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1. Einleitung 
1.1. Grundsatz 
Das Hochbauamt vertritt innerhalb des Kantons und gegenüber Dritten die Interessen des 
Kantons als Bauherr im Projekt gemäss Immobilienverordnung (ImV). Das Hochbauamt 
entwickelt das Projekt auf der Grundlage des Projektauftrags in Zusammenarbeit mit dem 
Immobilienamt und der bestellenden Direktion weiter (§23 ImV) und ist für die Erstellung 
des Projekthandbuches (PHB) sowie des Projektpflichtenheftes (PPH) verantwortlich. 

1.2. Zweck 
Im Immobilienhandbuch (RRB-Nr. 1090/2018) ist der Zweck des Projekthandbuches (PHB) 
sowie des Projektpflichtenheftes (PPH) beschrieben.  

- Im PHB wird die für die Projektierung und Realisierung zuständige Bauprojekt-Organi-
sation mit den Projektgremien, deren Besetzung, Aufgaben und Kompetenzen festge-
halten. Das PHB regelt somit, WIE das Projekt umgesetzt werden soll. 

- Das PPH beschreibt die inhaltlichen Ziele und Anforderungen an das Projekt, die Kos-
ten und Termine. Das PPH regelt somit, WAS im Projekt umgesetzt werden soll. 

1.3. Freigabe, Aktualisierung 
Die Freigabe des PPH erfolgt mit der Unterschrift durch den Projektausschuss (PA).  

Das PPH soll im Laufe der Projektentwicklung - falls notwendig - den aktuellen Bedürfnis-
sen angepasst und ergänzt werden. Allfällige Änderungen am PPH werden mittels Anträge 
an den Projektausschuss (PA) durch das Projektteam (PT) gestellt.  

Die Gültigkeit des PPH erlischt mit der Auflösung der Bauprojekt-Organisation nach der 
Objektübergabe. 
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2. Auftrag 
2.1. Ausgangslage 
Text 

2.2. Aufgabenstellung 
Text 

2.3. Auftragschronologie 
Bestellung 

Zustandsanalyse 

Machbarkeitsstudie 

Projektauftrag 
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3. Grundlagen 
3.1. Allgemeine Grundlagen 
3.1.1. Bund / Gemeinde / Verbände 
Die einschlägigen Normen, Richtlinien und Empfehlungen der Verbände sind gemäss den 
anerkannten Regeln der Baukunde einzuhalten. Insbesondere:  

- SUVA-Vorschriften zur Unfallverhütung (z.B. Bauarbeitenverordnung 2022) 
- SECO-Vorschriften (Arbeitsinspektorat) 
 

3.1.2. Baudirektion 
- Immobilienverordnung des Kantons Zürich (ImV), RRB Nr. 595/2018 
- Immobilienhandbuch (IHB), RRB Nr. 1090/2018 
- Kantonale Standards (Fläche Büro, Ausbau Büro, Sicherheit, Nachhaltigkeit) 

 

3.1.3. Planungsgrundlagen Hochbauamt 
Auf der Webseite des Hochbauamtes sind verschiedene Vorgaben (Wegleitungen, Richtli-
nien, Merkblätter etc.) abrufbar:  
https://www.zh.ch/de/planen-bauen/hochbau/planungsgrundlagen-hochbau.html 

3.2. Projektspezifische Grundlagen 
Text 

3.2.1. Situation 
Text 

3.2.2. Perimeter 
Text 

3.2.3. Objektgeschichte 
Text 

3.2.4. Projektspezifische rechtliche Grundlagen 
Text 

3.2.5. Grundbuchauszug │ Dienstbarkeiten 
Text 

3.2.6. Werkleitungen 
Text 

  

https://www.zh.ch/de/planen-bauen/hochbau/planungsgrundlagen-hochbau.html
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3.2.7. Baugrund 
Text 

3.2.8. Altlasten │ Schadstoffe 
Text 

3.2.9. Denkmalpflege 
Text 

3.2.10. Barrierefreiheit 
Es gilt SIA 500:2009 Hindernisfreie Bauten. 

Gemäss der Zürcher Kantonsverfassung und dem Behinderten-Gleichstellungsgesetz sind 
öffentlich zugängliche Gebäude behindertengerecht zu gestalten. Der Zugang wie auch 
das Innere der Gebäude sind nach den Anforderungen der Norm SIA 500 konzipieren. Der 
Kanton Zürich legt grossen Wert auf hindernisfreies Bauen für Menschen mit Seh-, Hör- 
oder Mobilitätsbehinderung und einen hindernisfreien Zugang seiner Gebäude für alle Per-
sonengruppen. 
 
In Ergänzung / Abweichung zur SIA 500 gelten folgende Anforderungen… 

Text 

3.2.11. Statik │ Erdbebensicherheit 
Dieser Abschnitt ist nur auszufüllen, wenn bei Bestandsgebäuden zusätzliche Informatio-
nen vorliegen.  

3.2.12. Brandschutz 
Dieser Abschnitt ist nur auszufüllen, wenn bei Bestandsgebäuden zusätzliche Informatio-
nen vorliegen.  

3.2.13. UVB 
Dieser Abschnitt ist nur auszufüllen, wenn zusätzliche Informationen vorliegen. 
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4. Ziele 
Folgende übergeordneten Ziele werden verfolgt: 

Hinweis für den Verfasser: Ziele beschreiben, was mit einem Projekt/Gebäude erreicht wer-
den soll.  

Text 

4.1. Kosten 
Finanzielle Ziele  
Die Zielkosten für das Projekt betragen Fr. Text. 

 

BKP 
 

Neubau Fr. Umbau/Abbruch Fr. 

1 Vorbereitungsarbeiten 4 040 000 1 950 000 
2 Gebäude 54 630 000 9 900 000 
3 Betriebseinrichtungen 490 000 5 000 000 
4 Umgebung 1 440 000 500 000 
5 Baunebenkosten 2 400 000 650 000 
6 Reserve 7 000 000 2 000 000 
Total ca. 70 000 000 ca. 20 000 000 
 

 

Wirtschaftlichkeit 
Text 

Wirtschaftlichkeit:  Fr. (BKP 2+3) / m2 HNF 

Flächeneffizienz: m2 HNF / m2 GF 

Lebenszykluskosten 
Im Rahmen der Prüfung der Nachhaltigkeit findet in den Phasen Vorprojekt und Bauprojekt 
eine qualitative Bewertung ganzer Gebäude statt. Quantitative Berechnungen ganzer Ge-
bäude werden bedarfsweise für Projektoptimierungen oder für die Zertifizierung erstellt. In 
ausgewählten Fällen kann eine Berechnung für einzelne Bauteile ab Phase Vorprojekt er-
folgen.  
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4.2. Termine 
Das vorliegende Gesamtterminprogramm ist eine Vorgabe, welche sicherstellt, die Über-
gabe an die Nutzer zum vereinbarten Termin zu gewährleisten. Die Einhaltung der Termine 
ist regelmässig zu prüfen.  

Nach Beantragung des Objektkredits ist mit einem Planungsunterbruch von mindestens X 
Monaten zu rechnen. 

 2016 2017 2018 2019 2020 2021 2022 

 I II III IV I II III IV I II III IV I II III IV I II III IV I II III IV I II III IV 

Vorprojekt, KS                                                         
Bauprojekt, KV                                                         
Objektkreditantrag                                                         
Baubewilligung                                                         
Ausschreibung                                                         
Ausführungsplanung                                                         
Realisierung                                                         

 

Meilensteine 
− Wettbewerb 
− Vorprojekt mit KS 
− Bauprojekt mit KV 
− Objektkreditantrag 
− Objektkredit KR (2M+12M) 
− Baueingabe 
− Unterbruch Planung 
− Übergabetermin 

Nutzungshorizont 
 

4.3. Qualität 
Politische Ziele 
Text 

Rechtliche Ziele 
Text 

Bauliche Ziele 
Text 
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4.4. Risiken 
Folgende projektspezifischen Risiken sind eruiert worden und werden bei der Besprechung 
der Projektcontrolling-Berichte periodisch durch den Projektausschuss geprüft: 

Text 

 

4.5. Nachhaltigkeit 
Das Bauvorhaben ist nach dem kantonalen "Standard Nachhaltigkeit Hochbau", 
https://www.zh.ch/de/planen-bauen/hochbau/planungsgrundlagen-hochbau.html, zu projek-
tieren und zu realisieren. Dabei sind die darin enthaltenen 45 ökologischen, wirtschaftlichen 
und sozialen Ziele gleichermassen in Planung, Bau und Betrieb zu verfolgen. Zusätzlich 
gelten die Vorgaben aus dem KBOB-Merkblatt 2008/1:2017 „Nachhaltiges Bauen in Pla-
ner- und Werkverträgen“. Bauteile und Materialien, welche neu in das Gebäude einge-
bracht werden, müssen den Merkblättern nach ecoBKP des Vereins ecobau entsprechen. 
Ebenso gelten die Anforderungen gemäss Richtlinie Sommerlicher Wärmeschutz.  

(Textbeispiel: Neubauten sind nach dem Standard «Minergie-P-ECO» oder «Minergie-A-
ECO» zu projektieren und zertifizieren. Umbauten sind nach dem Standard «Minergie-
ECO» zu projektieren und zertifizieren.)  

(Textbeispiel: Bildungs-, Verwaltungs- und Wohnbauten ab einer Projektgrösse von rund 
20 Mio. Franken werden ergänzend nach SNBS zertifiziert, wobei Neubauten mindestens 
die Stufe Gold und Umbauten mindestens die Stufe Silber erreichen müssen.) Gefordert ist 
eine möglichst hohe Stromerzeugung an und auf den Gebäuden. Dabei ist sowohl die De-
ckung des Eigenbedarfs als auch eine darüberhinausgehende Einspeisung ins Netz anzu-
streben. Entsprechend sind für Photovoltaikanlagen geeignete, gut besonnte Flächen aus-
zuweisen. Dabei sind nebst den Dachflächen auch Fassadenflächen zu prüfen. Für die 
Machbarkeitsprüfung von Photovoltaikanlagen beauftragt das HBA im Zuge der Projektie-
rung ein externes Büro (Rahmenvertragspartner). Die Resultate werden durch das Planer-
team weiterentwickelt und umgesetzt. 

(Textbeispiele:  

Das Bauvorhaben soll mit möglichst wenig grauer Energie und Treibhausgasemissionen er-
stellt werden. Grösste Relevanz kommt dabei der weitgehenden Weiterverwendung der be-
stehenden Bausubstanz zu. Bei Gebäudeerweiterungen, Ersatz- sowie Neubauten ist eine 
signifikante Erhöhung der Flächeneffizienz auszuweisen (Flächenbedarf hinterfragen, Nut-
zung intensivieren). Sie sind ressourcenschonend sowie CO2-arm zu materialisieren. Unter-
terrainbauten sind zu vermeiden, eine Reduktion der Zahl der Gebäudeschichten ist anzu-
streben. 

Das Bauvorhaben ist rückbaufähig zu planen und die Bauweise hat die unterschiedliche Le-
bensdauer der einzelnen Bauteilgruppen zu berücksichtigen. Bauteile mit langer Lebens- 
und Nutzungsdauer sind von solchen mit kürzerer Lebensdauer konstruktiv zu trennen 

https://www.zh.ch/de/planen-bauen/hochbau/planungsgrundlagen-hochbau.html
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beziehungsweise lösbar miteinander zu verbinden (Primär-, Sekundär- und Tertiärkonstruk-
tionen). Eine langfristige flexible Nutzbarkeit unter veränderten Bedingungen, sowie später 
eine effiziente Demontage ist zu gewährleisten. Die Wiederverwendung gebrauchter Bau-
teile, Materialien und Haustechnikanlagen von diesem sowie von externen Gebäuden ist zu 
prüfen. Die Ergebnisse aus der Zustandsanalyse und Machbarkeitsstudie auf Grundlage der 
«Inventarliste Bauteil-Datenbank» sind zu übernehmen und weiter zu vertiefen. Die Wieder-
verwendung einer möglichst grossen Anzahl der als «gut» (g) und «mittel» (m) eingestuften 
Bauteile aus der Zustandsanalyse ist anzustreben. Dies gilt sowohl für eine Instandsetzung 
als auch für einen allfälligen Ersatz- oder Neubau. Der Einsatz von ReUse-Bauteilen ist früh-
zeitig in der Planung zu berücksichtigen und in einem ReUse-Konzept darzustellen (Phasen-
verschiebungen / Baugesuch / vorgezogener Objektkredit für Bauteile und Lagerflächen 
etc.). 

Zur Berücksichtigung von klimatischen Aspekten wird eine strukturelle Durchlässigkeit der 
näheren Umgebung gewünscht, damit die Kaltluft in den Gebäudezwischenräumen zirkulie-
ren kann. Weitere Massnahmen zur Hitzeminderung, wie bspw. eine Beschattung durch 
Bäume mit genügend Pflanzhöhe, Fassaden- oder Dachbegrünung, Oberflächenentsiege-
lung, Oberflächengewässer etc. bringen zusätzliche stadtklimatische Verbesserungen. 

Eine hohe Biodiversität ist anzustreben. Eine ökologisch wertvolle Begrünung ist Lebens-
raum von und für die einheimische Artenvielfalt und fördert die Biodiversität, inklusive ge-
fährdeter Arten und Lebensräume. Die Begrünung soll strukturreich und vielfältig sein sowie 
vielen Arten oder auf spezielle Standortverhältnisse angewiesenen Arten Lebensraum bie-
ten. Die Vernetzung zu Gärten und Grünanlagen in der Nähe ist zu gewährleisten. 

Text 
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5. Anforderungen 
 

Hinweis für den Verfasser: Anforderungen beschreiben, was das Projekt/Gebäude (in wel-
cher Qualität) können muss, um die Ziele zu erreichen. 

5.1. Raumprogramm 
Text (Detailliertes Raumprogramm im Anhang) 

Nr. 
 

Bereich Fläche in m² GF 

1 Eingangsbereich 150 m² 
2 Staatsanwaltschaft 1‘205 m² 
3 Jugendanwaltschaft 539 m² 
4 Doppelnutzung Jugend-/ Staatsanwaltschaft 348 m² 
5 Kantonspolizei 1‘762 m² 
6 Gefängnis UGZ 3‘389 m² 
7 Bewirtschaftung und Betrieb 101 m² 
 

5.2. Nutzungs- und Betriebskonzept 
Text (Funktionale Abläufe, spezifische betriebliche Aspekte) 

5.3. Etappierungen 
Text 

5.4. Folgeprojekte │ Abgrenzungen 
Text 

5.5. Ausbau 
In Ergänzung / Abweichung zum Standard Ausbau Büro oder Richtlinie Schulraumpla-
nung… 

5.6. Akustik │ Schallschutz 
Text 

5.7. Gebäudetechnik 
Text 
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5.8. Sicherheit 
Text 

5.9. Verkehr 
Text 

5.10. Signaletik 
Text 

5.11. Kunst und Bau 
Der Kanton Zürich fördert das geistige und kulturelle Leben zu Stadt und Land durch Bei-
träge an Institutionen, Veranstaltungen und Werke (Kulturförderungsgesetz Art. 1). Er über-
nimmt diese Aufgabe im Rahmen seiner Bautätigkeit mit der Realisierung von Kunst und 
Bau-Projekten und Ankäufen von Kunstwerken. Seine baukulturelle Verantwortung über-
nimmt der Kanton Zürich durch die nachhaltige Pflege und den Unterhalt seiner Kunst-
werke. Im vorliegenden Bauprojekt werden unter BKP 98 ff. deshalb die folgenden Mass-
nahmen budgetiert und umgesetzt: 

− Restaurierung bestehender Kunst und Bau-Werke im Gebäude XYZ 
− Fachgerechter Transport beweglicher Werke (aus Gebäude sowie bei Zusammenzug 

diverser Standorte) 
− Fachgerechte Zwischenlagerung beweglicher Werke 
− Restaurierung von beweglichen Werken 
− Kunst am Bau Verfahren / Direktverfahren Kunst am Bau / Ankäufe 
− Kuratierte Ausstellung von Kunstwerken für die öffentlichen Zonen 
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6. Änderungen 
6.1. Grundsatz 
Abweichungen gegenüber dem Pflichtenheft sind nach dessen Verabschiedung aus-
schliesslich mit einem Änderungsantrag unter Nennung der finanziellen, terminlichen und 
qualitativen Auswirkungen möglich. Der Antrag muss durch den Projektausschuss geneh-
migt werden. Nicht als Änderungen im eigentlichen Sinne zu verstehen sind neue Erkennt-
nisse aufgrund durchgeführter Überprüfung des Raumbuches oder behördlicher Auflagen. 

6.2. Verlauf 
Index 
 

Datum Änderungen betreffend durch Seite 
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7. Verteiler und Genehmigung 
 

Datum Datum 
 
 
 
 
………………………………............... ………………………………............... 
  
  
  
Datum Datum 
 
 
 
 
 
………………………………............... ………………………………............... 
  
  
  
Datum Datum 
 
 
 
 
 
………………………………............... ………………………………............... 
  
  
  
Datum Datum 
 
 
 
 
 
………………………………............... ………………………………............... 
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8. Verzeichnis der Dokumente im Anhang 
 

Nr. 
 

Dokumentenbezeichnung Datum/Version 

. .  
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9. Glossar 
Abkürzung Definition 

HBA Hochbauamt 
IHB Immobilienhandbuch 
IMA Immobilienamt 
ImV Immobilienverordnung 
PA Projektausschuss 
PHB Projekthandbuch 
PPH Projektpflichtenheft 
PQM Projektspezifisches Qualitätsmanagement 
QM Qualitätsmanagement 
QS Qualitätssicherung 
RRB Regierungsratsbeschluss 
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Bauaufgabe/Konzept/Lösung 
Ausgangslage 

Das Amt für Raumentwicklung (ARE), Abteilung Archäologie und Denkmalpflege, belegt 
derzeit in der Liegenschaft Stettbachstrasse 7 in Dübendorf im Mietverhältnis das Erdge-
schoss mit Shedhalle und Hochregallager, sowie im 1. und 5. Stock des Kopfgebäudes, 
insgesamt eine Fläche von rund 5‘200 m2. Die Eigentümerin der Liegenschaft ist die Inter-
shop Management AG. 

Die Büroflächen des ARE befinden sich im EG, 1.OG und 5.OG des Kopfgebäudes. Die 
angrenzende Lagerhalle ist der Archäologie und der kantonalen Denkmalpflege zugewie-
sen. Da es sich um ein angemietetes Objekt handelt, beschränkt sich der Projektperimeter 
auf die Innenräume vom Erdgeschoss (Hallenbereich) und 1. Untergeschoss (Kopfbereich). 
Die Fassade liegt nicht im Projektperimeter. 

Projektbeschrieb 

Bei der Abteilung Archäologie und Denkmalpflege besteht gemäss aktualisierter Zuwachs-
planung Bedarf nach einer Erweiterung der gekühlten Räume. Diese Räume befinden sich 
in der Shedhalle im Erdgeschoss und dienen zur Einlagerung von archäologischen Fun-
den, welche im Eigentum des Kantons sind.  

Im Rahmen der Machbarkeitsstudie wurden das Mengengerüst und die Anforderungen an 
die Klimaräume definiert. Zudem wurde festgestellt, dass der bestehende Klimaraum eine 
mangelhafte Leistung aufweist. Die dazugehörende Kälteanlage ist «End-of-Life» und 
muss erneuert werden. Zudem muss der Raum energetisch optimiert werden, da er nicht 
die Anforderungen an Temperatur und Feuchte erfüllt, die zur dauerhaften Lagerung von 
archäologischen Funden erforderlich ist. 

Neben der Erweiterung des Klimaraums werden weitere bauliche Massnahmen zur allge-
meinen Verbesserung durchgeführt. So werden das Dokumentenarchiv und die Bibliothek 
der Denkmalpflege erweitert, das Labor den arbeitsrechtlichen Normen angepasst, die Be-
leuchtung in der Halle ersetzt und den Mitarbeiter/Innen der Archäologie geschlechterge-
trennte Duschen und eine Damengarderobe zur Verfügung gestellt. Die Küche im Aufent-
haltsbereich ist zurzeit sehr klein und muss vergrössert werden. Die klimatischen Verhält-
nisse in der Shedhalle sollen verbessert werden, so dass künftig Zugerscheinungen durch 
Kaltluftabfall im Winter und Blendung von direktem Sonnenlicht im Sommer verringert wer-
den. 
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Flächenprogramm 
Untergeschoss m²
1.1 Garderobe Herren 12
1.2 Garderobe Damen 6
1.3 Horizontaler Fluchtweg 30  

Erdgeschoss m²
2.1 Bürofläche (ohne best. Kopfbau) 84
2.2 Auslegebereich und flexible Arbeitsplätze «Projekte» 220
2.3 Auslegebereich und flexible Arbeitsplätze «F&D» 80
2.4 Eingangs- und Zwischenlager Funde (4 Regale) 38
2.5 Lager für Verpackungsmaterial (2 breite Hochregale) 22
2.6 Werkstatt / Maschinen 11
2.7 Lager diverses 36  
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Pläne 

 

Grundriss Erdgeschoss 
 

 

Grundriss Untergeschoss 
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Baubeschrieb nach BKP 
1 Vorbereitungsarbeiten 
10 Bestandesaufnahmen 

- Sondagen der Decken und Wände im alten Klimaraum. 

11 Räumungen, Terrainvorbereitungen 
112 Abbruch / Entsorgung durch Baumeister 

- Abbruch Trennwände im EG und UG 
113 Demontagen 

- Demontage der bestehenden Kücheninstallation 
- Abbruch und Entsorgung Installationen Sanitär / Elektro 

12 Sicherung, Provisorien 
121 Sicherung vorhandener Anlagen 

- Staubwände, Schutz der bestehenden Bodenbeläge. 
122 Provisorien 

- Provisorische Küche während der Bauzeit. 

13 Gemeinsame Baustelleneinrichtung 
137 Provisorische Abschlüsse und Abdeckungen. 

- Sicherung Zugänge, provisorische Abschrankungen. 

14 Anpassung an bestehenden Bauten 
143 Provisorische Abschlüsse und Abdeckungen 

- Kleinere Anpassungen an bestehende Bauten von Stark und Schwachstrominstal-
lationen Untergeschoss. 

15 Anpassungen an bestehende Erschliessungsleitungen 
153 Elektroleitungen 

- Anpassungen der elektrischen Installationen an die bestehenden Bauten. 
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2 Gebäude 
21 Rohbau 1 
210 Gerüstarbeiten 

- Baugerüste und Rollgerüste. 
211 Baumeisterarbeiten 

- Kernbohrungen 
211 Baumeister Küche, Scherbenwaschraum 

- Neue Innenwände und Stahlsturz im Bereich des alten Sitzungszimmers, wohin die 
vergrösserte Küche und der Scherbenwaschraum verlegt werden. 

211 Baumeister alter Klimaraum 
- Bauliche Anpassungen des bestehenden Klimaraums an die geänderte Raumnut-

zung, Ergänzung Betondecke. 
- Stahlrost für die Rückkühler auf dem Dach. 

213 Montagebau in Stahl 
- Umbau Zwischenboden im Bereich der Küche, Versetzen Unterkonstruktion. 
- Baustellengerüste 

214 Montagebau in Holz 
- BSH Stützen und Träger für Klimaraum mit Verkleidung. 
- Traggerüst Monoblock in Klimaschrank mit Holzrost auf Traggerüst. 
- Holzständerwand, Hohlkasten mit Verkleidung und Spurschwelle Klimaraum. 
- Baustellenreinrichtung. 

22 Rohbau 2 
223 Blitzschutz 

- Anpassung des Blitzschutzsystems im Bereich der neuen Rückkühler. 
224 Bedachungen 

- Neue Abschlüsse der Dachdurchdringungen für die Kühlung und Abluft. 
225 Dämmungen 

- Ergänzung der Dämmungen in der Nische des alten Klimaraums. 
228.4 Blendschutzanlagen 

- Innenliegende, motorisierte Markisen an den Oberlichtern, welche den unge-
wünschten Lichteinfall auf die Hallenarbeitsplätze verringern. 

  



 

   

Hochbauamt 
12/18  

23 Elektroanlagen 
231 Apparate Starkstrom 

- Neue Unterverteilung im Schrank Haustechnik stirnseitig vom neuen Klimaraum. 
Ausbau mit Überspannungsschutz (Mittelschutz) und Fehlerstrom- und Leitungs-
schutzschalter inkl. DPÜ für Notlicht. 

- Lieferung einer Notlichtanlage für die Sicherheitsbeleuchtung. 
232 Starkstrominstallationen 

- Potentialausgleichschiene im EG 
- Erweiterung bestehender Kabeltrassen für die Erschliessung. Für spätere Nachin-

stallationen ist eine Platzreserve (30%) vorgesehen. 
- Einzug einer neuen Zuleitung für die Unterverteilung EG von Hauptverteilung UG. 
- Anschluss einer neuen Beschattung im Bereich der Podest Arbeitsplätze. 

233 Leuchten und Lampen 
- Sicherheitsbeleuchtung in Allgemeinzonen, Korridore Fluchtwege, IV WC und 

Technikräume. Rettungszeichenleuchten für die Fluchtwege. 
- Ersatz der Hallenbeleuchtung durch energiesparende LED-Leuchten. 

235 Apparate Schwachstrom 
- Ersatz defekter UKV-Leitungen, Erschliessung neuer Bereiche. 
- Anpassungen der Zutrittskontrollanlagen im Zusammenhang mit der neuen Raum-

gestaltung. 
- Anpassungen der bestehenden Brandmelde-Installation mit Erweiterung des neuen 

Kühlraumes und der Technikräume. 
236 Schwachstrominstallationen 

- Elektrische Erschliessung der Gebäudeautomation. 
237 Gebäudeautomation 

- Steuerung und Regelung für Kälteanlage, Lüftungsanlage Klimaraum bestehend, 
Klimaraum neu und Labor mit bauseitiger Abluftkapelle (Lab Control), Scherben-
waschplatz, Sandstrahlen und Küche. 

237.1 Gebäudeautomation Elektro 
- Neue Steuerungskomponenten für Storen und Licht. 

238 Bauprovisorien 
- Elektrisches Bauprovisorium während des gesamten Projekts inkl. SiNa. 
- Baubeleuchtung in den Hauptverkehrswegen während der ganzen Bauzeit. 

239 Übriges 
- Demontage und fachgerechte Entsorgung nicht mehr benötigter Kabelinstallationen 
- Bemusterung Lampen, Schalter, etc. 
- Unabhängige Kontrolle. 

24 Heizungs-, Lüftungs-, Klimaanlagen 
243 Wärmeverteilung 

- Lufterhitzeranschlüsse für Lüftungsanlagen Klimaräume und Labor. Verrohrung 
Wärmerückgewinnung KVS-System Laborlüftung. 

244 Lüftungsanlagen 
- Neue Lüftungsanlagen neuer und bestehender Klimaraum, Labor inkl. Kapelle und 

Nebenräume, teilweise Anpassung der Verteilung. 
246 Kälteanlagen 

- Kälteanlage mit redundantem Betrieb für die Luftkühler Labor, Lüftungsanlage 
neuer und bestehender Klimaraum. 
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25 Sanitäranlagen 
250 Anschlüsse 

- Anschlüsse der neuen Zapfstellen und Abführen des Schmutzwassers an beste-
hende Anschlüsse. 

251 Duschen UG 
- Apparate und Garnituren DU Garderoben. 

258 Kücheneinrichtungen 
- Neue Kücheninstallation. 

27 Ausbau 1 
271 Allgemeine Gipserarbeiten 

- Gipsverkleidungen im alten Klimaraum. 
272 Metallbauarbeiten 

- Rammschutz und Rampe neuer Klimaraum. 
273 Schreinerarbeiten 

- Neue Türen, Entsorgungsschränke und Küchenmöbel. 

28 Ausbau 2 
281 Bodenbeläge 

- Ausbesserung des Unterlagsbodens im UG. 
282 Wandbeläge Plattenarbeiten 

- Plattenbeläge und neue Keramik UG. 
285 Innere Malerarbeiten 

- Malerarbeiten Türen und Klimaraum. 
287 Baureinigung 

- Schlussreinigung und Zwischenreinigungen während des Umbaus. 

29 Honorare 
291 Architekt 

- Projektierung und Realisierung. 
- Bauleitung und Kostenkontrolle. 

292 Bauingenieur 
- Projektierung und Realisierung. 

293 Elektroingenieur 
- Projektierung und Realisierung. 

294 HLKKS-Ingenieur 
- Projektierung, Koordination und Realisierung. 

296 Spezialisten 
- Depot- und Lagerplanung 
- Brandschutzplanung 
- Planung Bauphysik 
- Lichtplanung 

3 Betriebseinrichtungen 
350 Laboreinrichtungen 

- Neue, den Vorschriften des Arbeitsschutzes entsprechende Laborkapelle. 
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5 Baunebenkosten und Übergangskonten 
51 Bewilligungen, Gebühre 
511 Bewilligungen, Baugespann 

- Baubewilligungen und Kontrollen. 
512 Anschlussgebühren 

- Gebühren für Kanalisation, Elektrizität, Übermittlung, Sanitär. 

52 Muster, Modelle, Kopien 
- Plankopien und Dokumentationen 

53 Versicherungen 
- Bauzeitversicherung 

56 Übrige Baunebenkosten 
569 Umzug Klimaräume 

- Anpassung Mobiliar bei den Arbeitsplätzen in der Halle. 
- Umzug zwischen den Klimaräumen. 
- Miete Zwischenlager. 

6 Reserve 
61 Reserve fest 

- rund 10% von BKP 1, 2 und 5 

9 Ausstattung 
90 Möbel 
901 Garderobeneinrichtungen und Gestelle und dgl. 

- Mobiliar neue Räume. 
- Wandschränke. 

930 Rollregale 
- Erweiterung des Dokumentenarchivs um 430 Laufmeter. 

939 Reserven Mobiliar 
- rund 10% von BKP 9 
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Kostenvoranschlag 
Zusammenfassung 
BKP-Nr. Arbeitsgattungen KV-Betrag

  
1 Vorbereitungsarbeiten 63 200
2 Gebäude 2 233 300
3 Betriebseinrichtungen 70 500
5 Baunebenkosten und Übergangskonten 26 000
6 Reserve 240 000
9 Ausstattung 290 000

  
Total Baukosten 2 923 000
Stand Kostenvoranschlag: 21. November 2023 Alle Preise ±10 % inklusive 8.1 % MWST in Franken. 
Zürcher Index der Wohnbaupreise per November 2023 (Basis 1939) 1036.8 Pt. 

  
Gliederung nach BKP-Untergruppen 
BKP-Nr. Arbeitsgattungen KV-Betrag

  
1 Vorbereitungsarbeiten 63 200
10 Bestandesaufnahmen 1 000
11 Räumungen, Terrainvorbereitungen 17 200
112 Abbruch / Entsorgung durch Baumeister 2 200
113 Demontagen 15 000
12 Sicherung, Provisorien 30 500
121 Sicherung vorhandener Anlagen 30 000
122 Provisorien 500
13 Gemeinsame Baustelleneinrichtung 5 000
137 Provisorische Abschlüsse und Abdeckungen 5 000
14 Anpassung an bestehende Bauten 5 000
143 Provisorische Abschlüsse und Abdeckungen 5 000
15 Anpassungen an bestehende Erschl.leitungen 4 500
153 Elektroleitungen 4 500
  
2 Gebäude 2 233 300
21 Rohbau 1 227 700
210 Gerüstarbeiten 8 000
211 Baumeisterarbeiten 4 000
213 Montagebau in Stahl 5 000
214.0 Baustelleneinrichtung 23 000
214.2 Ingenieurholzbau Klimaraum 10 100
214.3 Holzsystembau Klimaraum 177 600
  
  



 

   

Hochbauamt 
16/18  

21 Rohbau 1 (Umbau Räume) 40 000
211.1 Baumeister Küche, Scherbenwaschraum 19 000
211.2 Baumeister alter Klimaraum 21 000
22 Rohbau 2 109 500
223 Blitzschutz 1 000
224 Bedachungen 3 000
225 Dämmungen 9 500
228.4 Blendschutzanlagen 96 000
23 Elektroanlagen 534 700
231 Apparate Starkstrom 32 000
232 Starkstrominstallationen 145 700
233 Leuchten und Lampen 115 000
235 Apparate Schwachstrom 6 500
236 Schwachstrominstallationen 30 000
237 Gebäudeautomation 180 000
238 Bauprovisorien 6 000
239 Übriges 19 500
24 Heizungs-, Lüftungs-, Klimaanlagen 624 000
243 Wärmeverteilung 66 000
244 Lüftungsanlage 246 000
246 Kälteanlagen 312 000
25 Sanitäranlagen 106 000
250 Anschlüsse 106 000
27 Ausbau 1 117 400
271 Allgemeine Gipserarbeiten 28 400
272 Metallbauarbeiten 3 000
273 Schreinerarbeiten 86 000
28 Ausbau 2 71 000
281 Bodenbeläge 5 000
282.4 Wandbeläge Plattenarbeiten 10 000
285.1 Innere Malerarbeiten 10 000
287 Baureinigung 46 000
29 Honorare 403 000
291 Architekt 140 000
292 Bauingenieur 25 000
293 Elektroingenieur 71 500
294 HLKKS-Ingenieur 134 000
296 Spezialisten 32 500
 
 
 
 
   
3 Betriebseinrichtungen 70 500
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350 Laboreinrichtungen 70 500
  
5 Baunebenkosten und Übergangskosten  26 000
51 Bewilligungen, Gebühren  12 000
511 Baubewilligungen, Baugespann 12 000
52 Muster, Modelle, Kopien 10 000
53 Versicherungen 4 000
  
6 Reserve  240 000
61 Reserve Unvorhergesehenes  240 000
  
9 Ausstattung  290 000
90 Möbel  
901 Garderobeneinrichtungen und Gestelle dgl. 64 000
930 Rollregale 200 000
939 Reserven Mobiliar 26 000
  
Total Baukosten  2 923 000
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